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* Berlin. Einige Correſpondenten und Zeitungen ha⸗ 
ben es ſich zur Aufgabe gemacht, Alles, was von den Natio⸗ 
nalliberalen ausgeht, in der gehäſſigſten Weiſe zu bekritteln. 
Die „Rhein. Z.“ iſt jetzt auch damit nicht zufrieden, daß die 
Nationalliberalen die Interpellation an den Grafen zur Lippe 
wegen der Verſetzung Oberg's aus Stade und alsdann den 
darauf bezüglichen Antrag eingebracht haben. Das rheiniſche 
Blatt findet es wunderbar, daß die Nationalliberalen ſich 
überhaupt noch über das Verfahren des Grafen zur Lippe 
wundern. Den Antrag der Nationalliberalen findet fie „harm⸗ 
los,“ und im Uebrigen hat fie darüber nur noch zu ſagen, daß 
derſelbe vorläufig „für drei Wochen kalt geſtellt iſt.“ Weiß 
die „Rhein. Z.“ wirklich nichts weiter über dieſe Sache vor⸗ 
zubringen? Welche weniger harmloſe „Thaten“ hat ſie 
und ihre Anhänger denn im Sinn? Davon ſagt ſie ja gar 
nichts. Darauf kommt es ihr auch nicht an; die Hauptſache 
iſt, daß auf die Nationalliberalen losgezogen wird. Der Abg. 
Braun (Wiesbaden) erinnert in einer der vor ſeinen Wählern 
in dieſen Tatzen gehaltenen Rede, in welcher er die in Naſſau 
auf die Nationalliberalen gemachten Angriffe kritiſtrt, daran, 
daß es den Nationalliberalen ſo gehe wie dem Bauern in der 
Gellert'ſchen Fabel, der mit einem Jungen und einem Eſel 
zu Markte ging. Er wurde geſchimpft, daß er ein dummer 
Kerl ſei und den Eſel nicht benutze. 
228 und es wurde nun geſchimpft, daß das arme Thier 
— wäre; dann ſetzte ſich der Junge allein darauf, 
— bab - eſchimpft, daß er keinen Neſpect vor dem 
Alter babe und feinen Vater zu Fuß laufen laſſe. Dann 
er 5 ee mir wal und da wurde geſchimpft, daß der 

er zar e ns 
gen zu Fuß laufen Iaffe, zarten Jugend habe und den Ju 

Uebrigens halten es nicht alle Organe der Fortſchritts⸗ 
partei für richtig und begründet, ſich in ſo fehlen Angel. 
en gegen die Nationalliberalen zu ergehen. In Breslau, wo 

ie von Dr. Stein redigirte „Bresl. „Lauf Seite der Na⸗ 
tionalliberalen ſteht, vertheidigt die „Bresl. Morgen., welche 
die Bundesverfaffung bisher auf das heftigſte bekämpft hat, 
den Abg. Tweſten und ſeine Freunde gegen die Vorwürfe, 
daß fie abtrünnig ſeien ꝛc. Auch das Organ der Stettiner 
Fortſchrittspartei, die „N. St. Z.,“ findet die Vorwürfe gegen 
die Bundesverfaſſung für ungerechtfertigt. 
ft — fagt das Stettiner Blatt — ſtimmen wir doch Hrn. 
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wollen, und auch Hrn. Lasker 


Verfaſſung zu conſtituiren ſei, bald anerkennen werden, daß 


er der nothwendige und deshalb geeignete Boden ſei für die 


Fortſetzung der Freiheitskämpfe.“ Die „N. St. 3." berauert 
die Gründe, welche der Abg. Löwe für die Ablehnung der 


Bundesverfaſſung im Abgeorbnetenhanfe geltend gemacht hat, 


da vieſelben nicht flichbaltig ſeien. „Jacoby s bitteres Wort 
bi 5 — se — daß die Bundesverfaſſung dem 
Volle die Schmach der Selbſterniedrigung angeſonnen habe, 
iſt nicht wahr, und wir beklagen es deshalb. Sich ſelbſt er⸗ 
niedrigt nur, wer verzweifelt und ſich von der Arbeit ſeines 
Volkes ab wendet. Dazu haben wir keinen Grund.“ 


— Heinrich Beitzke.] Der Vertreter des Hamm 


Soeſter Wahlkreiſes im preuß. Landtage, der Geſchichtſchrei⸗ 
ber der deutſchen Freiheitskriege, der Major a. D. Dr. Beigke 


it am 10. Mai verſchieden. Mitten in der Ausübung ſeiner 


politiſchen Pflichten zu Berlin hat ihn dort der Tod ereilt. 
Heinrich Ludw. Beitzle wurde (wir entnehmen dieſe biogra⸗ 
pyiſchen Notizen der „K. Z.“) am 15. Febr. 1798 im Pfarr⸗ 


hauſe zu Muttrin bei Belgard (Pommern) geberen und wuchs, 


da der Vater bereits 1803 ſtarb, in der ärmlichen Prediger⸗ 
wittwenwohnung des Dorfes heran, bis er, 13 Jahre alt, 
nach Colderg kam, um in der ſtädtiſchen Bürgerſchule den 


Unterricht zu genießen. Ein Gönner wollte ihn Militairarzt 


werden laſſen; aber um bald ſein Brod zu verdienen, nahm 
der Jüngling, faſt noch Knabe, im Herbfl 1813 Gerichts ſſchrei⸗ 
berdlenſte. Am liebſten wäre er mit zu Felde gegangen. Die⸗ 
ſer Wunſch wurde ihm aber erſt 1815 gewährt, als eine kleine 


Erbſchaft ihn in den Stand geſetzt, ſich als Freiwilliger zu 4 


equipfren. Im Mai zur Armee abgegangen, trat er ins 1. 
Pomm. Regiment ein, mit welchem er die Belagerung von 
Maubeuge und Philippeville mitmachte, auancirte Ende Sep⸗ 
tember zum Portepsefähnrich im 21. Linien Regiment, konnte 
aber, da inzwiſchen der Friedenſchluß erfolgte, das Officierd- 
Patent nicht mehr im Felde erwerben, ſondern mußte von ſei⸗ 
ner Garriſon Mainz aus die vorſchriftsmäßigen Examina ber 
fiehen. Im Nov. 1817 zum Sec.-Lieutenant ernannt, trat er 
bald darauf in die allgemeine Kriegsſchule zu Berlin ein. 
Nachdem er einige Zeit bei deu topographiſchen Landesver⸗ 
meſſungen des Generalftabes thätig geweſen, ward er 1828 
als Lehrer der Geographie zur Diviſionsſchule zu Stargard 
in Pommern commandirt und 1831 zum Pr.⸗Lieutenant bes 
fördert. Während dieſer Zeit veröffentlichte er einen Band 
Gedichte.“ Ins Regiment zurückgetreten, ward er 1839 

auptmann und Compagnie⸗Chef im Füſtlier⸗Bataillon, vers 
mäylte ſich 1840 mit der Tochter feines Bataillons-Comman- 
deure v. Borries, veröffentlichte 1843 ein Buch: „Die Alpen, 
ein geographiſch⸗hiſtoriſches Bild“, und nahm im J. 1845 ſei⸗ 
nen Abſchied. Als Major a. D. von Colberg nach Cöslin 
Udergeſtedelt, ſchritt er zur Ausführung feines längſt gehegten 

lanes, „die Geſchichte der deutſchen e von 1813 
und 1814“ zu ſchreiben. Der erſte Rand davon erſchien 1854, 
die beiden andern Bände folgten 1855, und 1856 ſchloß ſich 
Ihnen die „Geſchichte des ruſſiſchen Feldzuges von 1812“ an. 

elten iſt eine Schrift mit größerer Anſpruchsloſigleit an die 

effentlichkeit getreten und doch mit fo einſtimmigem und nach⸗ 
altigem Beifall begrüßt worden. Schon 1859 mußte eine 
zweite und 1863 eine dritte Auflage veranftaltet werden. Die 

niverſität Jena verlieh dem Verfaſſer als ganz beſondere 
Auszeichnung bei ihrem 300 jährigen Jubiläum 1858 die phi⸗ 


Dienſtag, 1 


ſcheint taglich zweimal; am Sonntage 
bends. — Beſtellungen werden in der 
ition en aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Da festen ſich beide 


„In der Sache 


eutſche und preu⸗⸗ 


RE RENTE Arge 


oder Waſchfaß; da man den 


loſophiſche Doctorwärbe. Im Nov. deſſelben Jahres wählte 


ihn der pommerſche Wahlkreig Anclam zum Vertreter im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Bei den Wahlen 1862 ward er von vier 
Wahlbezirken zugleich begehrt. Er entſchied ſich für das Hamm⸗ 
Soeſter Mandat, das er auch bis jetzt bewahrt hat. In der 
Gruppirung der politiſchen Fractionen hatte er ſich der Fort⸗ 
ſchrittspartei angeſchloſſen, und mit derſelben hat er auch aus 
innerſter Ueberzengung noch jüngſt fein Votum gegen die vom 
Norddeutſchen Reichstage beſchloſſene Reichsverfaſſung abge⸗ 
geben. Im J. 1865 veröffentlichte er, als Fortſetzung feines 
berühmten Geſchichtswerkes, in zwei Bänden die „Geſchichte 
des Jahres 1815“ und im vorigen Jahre die Lebeusbeſchrei— 
bung und nachgelaſſenen Schriften von Friccins. Schon feit 
Jahren an der Bürde ſeines Alters tragend, kurzathmig und 
zur äußerſten Vorſicht in feiner Lebensweiſe genöthigt, hatte 
der kleine Mann doch noch viel Geiſtesfriſche und folgte mit 
regem Eifer den Begebeuheiten des Tages, ſeiner Pflicht als 
Abgeordneter innerlich und äußerlich tren nachkommend. Pünkt⸗ 
lich ſtellte ſich Beitzle ſtets zur Eröffnung der Seſſton ein, 
ſeit er Abgeordneter war, treuer als viele Andere wohnte er 
allen Sitzungen bei, wenn es ihm phyſiſch nicht ganz unmög⸗ 
lich war, und hielt in voller Aufmerkfamkeit bis zu Ende aus. 
Bis 1865 unterzog er ſich den auſtrengenden Arbeiten der 
Budgetcommiſſton mit der gewiſſenhaften Strenge eines Sol⸗ 
daten im Dienſt und verſäumte kaum eine der vorbereitenden 
Fractionsſitzungen. Nun hat ihn der Tod hinweggerafft und 
feinem Wirken und Streben ein Ziel geſetzt. 

— Unter den katholiſchen Abgeordnelen, namentlich un. 
ter den Mitzliedern des ehemaligen Centrums, eirculirt, wie 
die „Rh Ztg.“ meldet, zur Unterſchrift eine von Dr. Miche⸗ 
lis entworfene Erklärung in Bezug auf die lüngſten Hetze⸗ 
reien franzöſiſcher Ultramontanen gegen das proteſtantiſche 
Preußen. Die Unterzeichner ſagen darin, wenn franzöſiſcher 
Seits in einem Kriege gegen Preußen auf confeffionelle Sym⸗ 
pathien der Katholiken ſpeculirt werde, ſo würden ſte ſich 
arg verrechnen. 

— [Der Rechenſchaftsbericht], welchen der Reichs ⸗ 


tagsabgeordnete für den II. naſſauiſchen Wahlkreis, Dr. 


Braun-Wies baden, unlängſt erſtattet hat, iſt unter dem Ti⸗ 
tel: „Für die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes“ im 
Verlatze von Chr. Limbarth in Wiesbaden im Druck erſchie⸗ 
nen. Der Preis beträgt 5 Sgr. 

— Von Schulauf ſichts wegen iſt in der Rheinprovinz 


beiten entgege en en Directionen ſämmtl 

Gymnaſien, een und Realſchulen eine darauf be⸗ 
zügliche Weiſung früher ſchon zugegangen. Es könne nicht 
in Frage kommen, daß, wenn ein Schüler a mi be⸗ 
meſſenen Aufgaben aus Trägheit oder Leichtfinn nicht genügt, 
er dazu gezwungen werden müſſe. Wenn aber häusliche Ar⸗ 
beiten, die uur für den Zweck aufgegeben werden dürfen, den 
Schüler planmäß in feinen Kenntniſſen zu befeſtigen und zu 
fördern, ihm als Strafe für Fehler oder Vergehen auferlegt 
werden, zu welchen die aufgegebene Arbeit in keiner Bezie⸗ 
hung ſteht, fo könne ein derartiger Mißgriff nur die Wir⸗ 
tung haben, die häuslichen Arbeiten dem Schüler widerwär⸗ 
tig zu machen, während die Schule es zu erſtreben hade, 
daß der Schüller in denſelben eine willig vorzunehmende För⸗ 
derung ſeiner Bildung erkenne. Dieſer Mißgriff gehe indeß 
zuweilen ſo weit, daß ein maſſenhaftes Ab⸗ und Niederſchrei⸗ 


ben trivialer Sätze, Paradigmen u. dgl. oder gar von Kate⸗ 


chismusſtücken, von Abſchnitten der bibliſchen Geſchichte, von 
Kirchenliedern oder anderen Gedichten u. . w. einem Schiller 
als Strafe auferlegt werde. Derartigen Mißgriffen fol nun 


eben kräftigſt abgeholfen werden, und der Director, der den⸗ 


felben wehrt, kaun des Einverſtändniſſes der Schul ⸗Auf⸗ 
ſichts⸗Behörde ſicher ſein. 

— (N. A. B.) Undank iſt der Welt Lohn. Die Imme⸗ 
didt⸗Lazareih-Commiſſion hat ſich nach den Erfahrungen des 
letzten Krieges die Hilfe ver freiwilligen Krankenpflegerinnen 
gänzlich verbitten zu müſſen geglaubt. Man verſpricht ſich 
von freiwilligen Helferinnen großen Nutzen am Kochkeſſel 

en Damen, die ihre Hilfe den La⸗ 
zarethen anbieten, nach ihrer ſocialen Stellung aber einen 
ſo untergeordneten Poſten nicht anzubieten wagte, ſo hielt 
man es für angemeſſener, auf ihre Thätigkeit — ſo gut ſie 
auch gemeint iſt — lieber ganz zu verzichten. 

England. London, 10. Mai. Selten haben beide 
Häuſer des Parlaments an einem Abende fo lebhafte und 
ausführliche Debatten wie in ihren geſtrigen Sitzungen. Die 
Referate erſtrecken ſich über einen ſo großen Theil der Spalten 
unferer Morgenblätter, daß für andere Materien der Raum 
ſehr beſchränkt werden mußte. Vor den Lords wurde in 
langen Reden für und wider die Haltung der Regierung 
gegenüber der Demonſtration im Hyde⸗Park geſprochen. Der 
wichtigſte Ineidenzpunkt war die Ankündigung des Premiers, 


daß Hr. Walpole, der Miniſter des Innern, ſein Portefeuille 


niedergelegt habe; ſeine ſchwankende Geſundheit, noch mehr 
geſchwächt durch die anſregende Arbeit der letzten Wochen, 
ubthige ihn dazu. „Mit großem Widerſtreben habe ich“, 
fagte Lord Derby, „das Entlaſſungsgeſuch angenommen; und 
ich bin mir bewußt, daß wir einen Collegen verlieren, der an 
Liebenswürdigkeit, Ehrgefühl und Gewiſſenhaftigkeit nicht zu 
übertreffen iſt.“ (Beifall., Das Unterhaus beſchäftigte ſich 
hauptſächlich mit einem Amendement, welches Hr. Disraeli 
ſelbſt zu ſeinem Wen vorgeſchlagen hatte und 
das ſogar von der Oppoſition als ein Fortſchritt angeſehen 
wird. Seine Bedeutung liegt darin, daß diejenigen Haus⸗ 
Inhaber, welche als nicht perſönlichzſteuerzahlend das Wahl⸗ 
recht nicht haben würden, die Befugniß erhalten ſollen, die 
auf das Haus entfallenden Abgaben ſelbſt zu entrichten und 
dem Miethsherrn in Abrechnung zu bringen, ſomit alſo ſich 
das Wahlrecht verſchaffen können. Das Hauptmotiv des von 
Hibbert, Gladſtone, Bright, Mill u. A. geleiſteten Wider⸗ 
ſtandes war die Anerkennung des Prinzipes der perſbalichen 
Steuerzahlung, welche durch die Annahme des Amendements 


4. Mai. (Morgen⸗ Ausgabe.) 
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men an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
ler in a e Haaſenftein & Vogler, 0 Frank. 
bing: Neumann⸗Hartmann 's Buchhdlg. 


ausgedrückt worden wäre. Der Schatzkanzler trat ſelbſt für 
ſeinen Vorſchlag ein und griff Gladſtone energiſch an. Die 
Abſtimmung ergab einen Sieg der Regierung mit 322 gegen 
256 Stimmen. 
Danzig, den 14. Mai. 
[Für n Heute Vormittag kommen im 
Auctionslocale Pfefferſtadt Nr. 56 unter vlelen andern muſikaliſchen 
Inftrumenten, die früher vom Inſtrumentaliſten⸗Chor der St. Jo⸗ 
hanniskirche benutzt wurden, auch etwa ein Dutzend ſehr werthvolle 
Geigen und Bratſchen, mehrere hundert Jahre alt, zur öffeut⸗ 
lichen 1 . 
Dem Waſſer⸗Bauinſpector Fütterer zu Tilſit iſt der Cha ⸗ 
racter als Baurath verliehen worden. 
1 Vermiſchtes. 
Berlin. [Ein Verſuch den Nahmittagsunterricht zu 
beſeltigen] Auf der Vorſchule des Kgl. Wilhelms Gymnaſiums 
war in den letzten Jahren eine allmählige Beſeitigung des Nach 
mittageunterrichtes angeſtrebt und dies Ziel in den nnterſten Klaf- 
ſen 1 in den oberen wenigſtens eine Vermehrung der ſchul⸗ 
freien Nachm 8 erreicht worden. Für dieſen Sommer ift nun 
die Verlegung ſämmtlicher Unterrichtsſtunden auf den Vormittag 
auch für die eigentlichen Gymnaſial⸗Klaſſen zum erſten 
Male zur Anwendung gekommen. Nachdem oie Gymnaſtal » Direc- 
tion durch den Verſuch in den Elementar ⸗Klaſſen die Ueberzeugung 
6 daß die Verlegung der Lectionen auf den Vormittag den 
ltern erwünſcht und in der Schule tro der Vermehrung der hin⸗ 
tereinander zu ertheilenden Stunden für die Kinder nicht nachtheillg 
war, wurde im Einverſtändniß mit dem e Lehrer Colle⸗ 
tzlum der Anſtalt die Genehmigung zu einer allgemeineren Einfüh⸗ 
rung obiger Veränderung beantragt, weil die Theilung in den von 
8—12 dauernden Vormittags, und den von 2—4 dauernden Nach⸗ 
mittags Unterricht kei den biefigen Verhältniſſen das Familienleben 
beeinträchtigt und eine Zeitzerſplitterung verurſacht, bei welcher dle 
Schüler weder zu ordenklichen häuslichen Arbeiten, noch zu befriedie 
gender Erholung gelangen. Die Behörde hat genehmigt, einen Ver⸗ 
ſuch zu machen. In Folge deſſen find in allen Klaſſen, wo ſich 
keine Conftrmanden befinden, die ordentlichen Lehrſtunden des eigent⸗ 
lichen Gymnaſial⸗Lehrplans, welche im Ganzen 30 wöchentlich be. 
tragen, in die Vormittagszeit von 8 bis 1 Uhr verlegt, während in 
den mittleren Gymnaſial⸗Klaſſen und in Secunda um der Confic⸗ 
manten willen, deren Unterricht bei den Predigern Dienſtag und 
Freitag von 11 bis 12 Uhr ſtattfiadet, an dieſen beiden Tagen die 
Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr haben beibehalten werden müſ⸗ 
fen. Turn- und Gejang-Unterricht, fo wie facultativer Zeichen ⸗ und 
hebräiſcher Unterricht in den oberen Klaſſen find in etwas ſpäteren 
Nachmittagsſtunden zuſammengelegt. Unbedin 1 frei ſind, 
was früher nicht in allen Klaſſen und namentlich n 
erreicht wurde, Mittwoch und Sonnabend Nachmittag, ſo daß an 
dieſen auch nicht Turnunterricht ſtattfindet, und Baden, 


einm 


die Anſtrengung eines fünfſtündigen Unterrichts durch längere Pauſen 
erträglich gemacht, indem um 10 und 12 Uhr die Lehrſtunden 10 Minuten, 
um 11 Uhr 15 Minuten lang unterbrochen werden. 
der Vorſchule aufwärts an längere Unterrichtsdauer allmälig gewöhnt 
werden, indem in der dritten Elementarklaſſe 22, in der zweiten 24, in 
der erften 26, in der Sexta (der letzten Gymnaſtalklaſſe) eigentlich 
28 Lehrſtunden wöchentlich ftattfinden, fo ſteht zu hoffen, daß ſich 
die Knaben ohne Schwierigkeit einleben. P. Z.) 

Berlin. In der Borſiz'ſchen Fabrik find im I: 1866 nicht 
weniger als 164 Locomotiven (61 für dad Ausland) gebaut worden; 
in der Wöhlert'ſchen 22. Die Geſellſchaft für Fabricallon von Elfen 
bahnbedarf hat (mit durchſchulttlich 1250 Arbeitern) 218 Elſenbahn⸗ 
Perſonenwagen (3 Mill. %) 1268 Eiſenbahn⸗Poſt⸗ und Güter⸗ 
wagen (1½ Mill. %) und 430 Poſt⸗, Militair. und fonftige Fuhr⸗ 
werke (140,000 3.) hergeſtellt. 


Ujeſt, 9. Mat. [Unglück.] In dem nahen Dorfe Alt⸗Ujeſt 


wurden geſtern ver Knaben im Alter von 2% bis 8 Jahren in einer 
Sandgrube in welcher ſie ſpielten, durch einen unerwarteten Erd⸗ 
rutſch serſchüttet. Drei von ihnen wurden durch dle augenblickliche 
Hilfe gerettet, einee dagegen todt herausgebracht. Br. Z.) 
— Das beliebte nationale Volksvergnügen eines Bootwettfahrens 
hat in Neweaſtle Anlaß zu einem beklagenswerthen Unfalle gege⸗ 
ben. Wie gewöhnlich war bei dieſer Gelegenheit der Volksandran 
ungeheuer, indem Fabriken und Werkftätten geſchloſſen waren. Be 
der Rückkehr fand ein ſo ſtarker Zudrang zu den Dampfſchiffen ftatt, 
daß die Landungsbrücke zuſammenbrach und 60 bis 70 Perſonen ins 
Waſſer ſtürzten. Elner Anzahl hinzueilender Männer gelang es, 
mit Muth und Aufopferung den größten Theil der Verunglückten zu 
retten, doch gingen 6 Menſchenleben verloren. 
Börſen⸗Depeſchen der Dauziger Zeitung. 
Berlin, 13 Mai. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
deter Arg. he Lester Sri» 
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Berlin, 10. Mai. (B. u. H. -Z.) Die Geſammt⸗Verkäufe wäh 
rend der letzten 5 Wochen mögen ſich vielleicht auf 4500 6, bes 
laufen, von denen ca. 600 6%, Mecklenburger und 200 e. Bors 
pommern zu 61 — 62 , 300 6. Mecklenburger und Vorpom⸗ 
mern zu 61 — 64 %. und 100 %. Mecklenburger zu ca. 62 
ht wurden. 4 500 A. beſſere Tuchwollen wurden zu 68 — 
uud inländ. ca, 2500 6. in mittleren Gattungen zu 64.— 
66 gekauft. Die Preiſe erfuhren unter dieſen Umſtänden und 
bei der großen Verkaufsluſt der Eigner eine weitere Reduction von 
3-4 . — Beſtände hoͤchſtens 20,000 C7. - 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Mbgegangen nach e Bon Granton, 6. Mal: Voyn, 
wler. 


Jo 

BR nme von Dans Fe 2 ae 1 — 
riedr erdinand, Kalff; — in Cardiff, 7. Mai: Ulrich v. 

* 175 A. Grin sey, 5 9 55 8 Otto; — in London, 
Mai: t, Fotheringham. 5 

onde a Sr Danziger Kuff „Heinrich“, Krieſchen, 
am 21. Oetbr. von Cronſtadt nach Kopenhagen und der Oſtküfte 
Schottlands geſegelt, ift ſeitdem verſchollen. i — 


Verantwortlicher Nedacteur: F. Nickert in Danzig: 


—— 


— 


cht in den oberen 2 


Exereiien u. f. f. ermöglicht iſt. Für die Vormittage dagegen witz 


Da die Knaben von 


Jene WR: 


Age 


2 


RS 


RR 


he 


So eben ist erschienen und durch jede 
Buchhandlung und Königl. Post-Anstalt zu be- 
ziehen: 


Eisenrbahn-, Post- u. 
Dampfschiil- Cours- 
Ruch Nr. 3. 1867. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin, 
30 Bogen. 8 Mit einer neuen grossen 
Uebersichts-Karte der Eisenbahnen u, 

der bedeutenderen Post- und Dampf- 

schiff-Verbindungen in Europa, geh. 

; Preis 15 Sgr. 
(Inserate jeder Art werden darin ungenommen, 
Tarit befindet sich zu Anfang der Anzeigen.) 
Berlin, 6. Mai 1867. > 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei 


1583) (R. v. Decker.) 
nl und Müller auf der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung. 
1 Heſt. Preis 5 V bei Th Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 
Alle musikalischen Instrumente und 


Bestandtheile liefert billigst 


Richard Heyer, 
Mittweida, Königr. Sachsen. 
Preiscourante gratis u. franco. Nach- 
nahme. (1553) 


Waſſerheilanſtalt 
3 Reimannsfelde bei Elbing, 


nimmt gegenwärtig bereits Curgäſte auf, da 
das 920 e Curgebäude und das Gaſthous vom 
Brande vollſtändig verſchont geblieben ſind. 

r zweckmäßig eingerichtete Geſellſchaftslokale 
t bereits geſorgt. (1613) 


5 r. ohn, 
„Königl. Sanitätsrath. 


Enmſer Paſtillen, 


eit einer 1005 von Jahren unter Leitung der 
zunnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 


lichen Wirkungen gegen Hals und Bruſtlei⸗ 
10 91 egen Magenſchwache ſind ſtets vor⸗ 
rätbig in bei den Herren (339) 


anzi 
Npotheſer Hendewerk und 
Apotheker P. Becker, Breitgaſſe 15. 
ie Paſtillen werden nur in etiquettirten 
Schachteln verſandt. 
Königl. Brunneuverwaltung zu Bad⸗Ems. 


CCC 5 
. Die Dampf⸗Faͤrberel 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum a ge aller Stoffe. 
rberei à ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl, Stoffe wie neu, As. 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weie und Clafticiät. uam 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Erepe de Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Benfee wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Pencé gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen, Herren ⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
erirennt in allen Farben gefärbt. 
chnell⸗Waſch⸗Anftalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Ba- 
tége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges F 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (909000 

Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, N 
neben der Elephanten⸗Apothele. 3 
* * Dae — —— — Basen = wer Zug 

8 ER TE ER 
Grofßartigfte und dabei billigft 


Capital⸗Verl boſung 
2 Millionen 200000 Mark 


enehmigt und garantirt von der Regierung der 
eien Stadt Hamburg. Die Ziehung bes 
u. am 15. Mai und koſtet Original: 
taatsloos Kane Promeſſe) 
4 5 6 50 ch 
nur 4, Thaler Pr.; 
doch werden auch halbe a3 %. und ganze a 
6 e gegen Baarſendung oder gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß, Kia nach der entfernteften Gegend von 
mir unter ſtrengſter Discretion verſandt. — Die 
Haupttreffer ſind: 
Mark 225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 
2 6 10,000, 2 a 8000, 3 à 6000, 3 a 
5000, 4 a 4000, 10 a 3000, 60 a 2000, 


6 a 1500, 4 a 1200, 106 à 1000, 106 a | 


500 Mark ꝛc. 

Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende fo: 
fort nach Eniſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 
jedes Mal meinen Intereſſenten die größten 
Haupttreffer ech dene 

Man beeile ſich, ſeine Aufträge a ein 

(1074) 


zuſenden an 
N= Dammann, 
en 


vom Staate garankirt. 


Sauptpeeije pl. 100,000. 


Ziehung 13. und 14. Juni 


Ganze 


„ 


5 (10 Frankfurt a. M., Hochſeraße 223. Brunzen' 


| 


bose a %. 4, Getheilte im Verhäll⸗ 


0 


Embry 
e Ethnologie und vergleichender 


ologie, Phyſiologie, geburtshülflichen 
Anatomie. 


Hötel du Nord im 
Apollosaal. 


P; Auscher's 


weltberühmtes anatomisches 

— 5 — 
nur auf einige Tage für erwachſene Herren 
von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr 


bei freiem Entree 
zur Schau geſtellt. Dieſes Weltmuſeum 
übertrifft an Reichhaltigkeit u. Vorzüglichkeit 
deranatomiſchen Meiſterwerke alles bisher gefes 

hene u. enthält über 1000 Präparate der 


[Operationen, pathologiſchen Anatomie, 


reitag, den 17. Mai von 2 Uhr Nachmittags bis 10 uhr Abends nur 


allein 
Jeder Beſucher 


richten. Der maſſenhafte Beſu 


für Pamen. 


at für den, an der Caſſe zu entnehmenden Catalog 2% Sgr. zu ent⸗ 
9 und die höchſt ehrenvolle Anerkennung, deren ſich mein Muſeum 


in allen Hauptſtädten Europas und während der letzten Winterſaiſon in den rieſigen Prachtlocali⸗ 


täten, Leipzigerſtraße No. 90 
läßt mich mit Zuverſicht auch 
und Umgegend hoffen. 
(1539) 


der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt t 
auf etne freundliche Aufnahme der geehrten P. T. Bewohner Danzigs 


Berlin zu erfreuen hatte, 


ochachtungsvoll 
Se IH. Prüuscher. 


Havanna:Ausschuss. 


ie bei mir fo beliebte, anerkannt wirklich preiswerthe eh pr. Tauſend 20 , 


D 
welche fi durch ihre ſchöne Qualität ganz beſonders auszeichnet, empfeh 
Dieſelbe gehört nicht zu — 


blikum gan 


ergebenſt. 
Havanna⸗ 


usſchuß. 


— 


.. 
Ich habe Ja lang, durch Onanie 
zerrüttet und geſchwächt, furchtbar zu leiden & 
nat und alle Kuren und Mittel 8 
lich gebraucht, bis ich endlich durch An⸗ 
leitung des berühmten, in der RU: 
handlung in Leipzig erſchienen Buches: „Die 
Selbſtbewahrung“ von Dr. La Mert, 
deutſch von Dr, Retau, Hilfe N 
habe. Dankerfüllt empfehle ich dieſes in 
jeder Buchhandlung für 1 iz. zu bekom- 
mende Buch, hiermit allen Leidenden. 0 


Dresden. JI. 
Heine! Frankfurter Stadt ⸗Lotterie⸗ 


FEE 


— 222 


Looſe ſind zum Planpreiſe abzulaſſen im 
1565) 


Comtoir Hundegaſſe a9. 565) 
Zu der von der königl. Regierung gench: 
migten und vermehrten 


152. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie, 


ee Zweimalhundert Tauſend, 

50,000, 25,000, 20,000 Gulden, deren Ziehung 
am 5, und 6. Juni beginnt ſind ganze ooje 
33%. 13 Sr getheilte im Verhältniß, Pläne 
gratis, zu beziehen durch das Haupteomtoir von 


A. Horwitz Junior, 
Obereinnehmer in Frankfurt a. M. 
NS. Auch können unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen noch einige Unter⸗Einnehmer ange⸗ 
ſtellt werden. (1073) 


Nur 3 Thlr. Pr. Ort. 


koſtet ein halbes 6 Thlr. ein ganzes Original: 
Loos (nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen), der vom Staate genehmigten und 
garantirten großen . 
Staats-Gewinn-Verlooſung, 

deren Ziehung am 15. und 16. Mai d. J. 
ſtattfindet und worin nur Gewinne gezogen 
werden und zwar zum Betrage von 


db Mark. 


Darunter Haupttreffer: 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 
2 a 8000, 3 a 6000, 3 3 5000, 4 a 4000, 10 a 
3000, 60 n 2000, 6 a 1500, 4 a 1200, 106 a 
1000, 100 a 500, 300, 200 Ct. Dirk. ꝛc. ꝛc. 
Franlixte Aufträge von Rimeſſen begleitet 
oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent: 
ernteſten Gegenden werden prompt und ver: 
chwiegen ausgeführt und ſende die amtlichen 
Liſten ſowie Gewinngelder ſofort nach der Ziehung 


zu. 
Man wende ſich direct an } 
A. Goldfarb, 


(170)  Staatseffecten-Handlung in Hamburg. 


Frisch gebrannter Ralk 4% 
ist aus: meiner  Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Homanski Ww. 


G rer wor 


z 
ei 


Hiolländiſche Dachpfannen, befte ass 
phaltitte Dachpappen, Mauerſteine, 
friſchen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinkohlen-⸗Pech, 
Asphalt, engliſche Chamottſteine und 
Chamoſtthon ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Be: 
nutzung Th. Barg, (1315) 
Danzig, Hopfentzaſſe 35. 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße 13. 


Fetten Räucherlachs, 
in großen Hälften, ſowie 

friſche Silberlachſe, "aa 
Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, Steinbutten, 

2 ale, Dorſche ꝛc. 2C., g 
mariu. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, mar. Brat⸗Heringe in / u. 4 
Schockfäſſern, Bücklinge, Spidaale, ger. Flundern, 

verſendet bi 190 unter Nachnahme (4069) 

Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


t 


e ich einem geehrten Pu⸗ 
„Sogenannten“, ſondern iſt von reinem 
5 (1504) 


Gustav Pretzel, 


Langenmarkt Nr. 30, 
Hotel: Engliſches Haus. 


Die Berliner Papier⸗, Galan terie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung von Louis Löwin⸗ 
ſohn, Langgaſſe No. 1, empfiehlt ſich anges 
legentlichſt. 645605 


Heinrich Foelix in Mainz 


offerirt gegen Einſendung oder pr. Fl. p. Ohm 
Nachnahme des Betrags l di Er 
2 [Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) uam 
= 1862er . 7 . 28 
J Laubenbeimer do. ⸗ 8 32 
Niersteiner Kranzberg do. 9 40 
Hochheimer do. | 10% 48 
85 do. Dom-Dechaney do. 122 60 
Rüdesh. Berg 1865er u. do. | 16 80 
‚3. Affenthaler j do. |» 12 |s 56 
8 Ober-Ingelheimer do. 13 64 
2 eee, 2 1 15 4 16 " 
eſſertweine von 18 % bis 45%. pr. Flaſche. 
Mouſſirende Rheinweine Champagner) von 5 &ı 


bis 3% 14 pr. Flaſche. Garantie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. 25 f 61959 


pro 8 
fran öſtſ 
hl 


Kiſten, abzulafien. Einzelne 7 Kiſten 837% 1 
440) Herm. Rovenbagen, 
Cigarren⸗ und Tabals⸗Geſchäft, 

—— Danzig, Langebrücke. 
Wiener Balsam 

als vortreffliches Mittel gegen alle Arten rheu⸗ 

matiſche Leiden, in Krukchen a 5 u. 10 Hu, ſowie 


Liebig's Fleiſchertract, 


in allen Quantitäten mit Gebrauchsanweiſung, 


ts vorräthig in de 3 
. leber eher, eee 15 
ji Gewichte, Tafel⸗ 
De, , waa 6 
E 91 8 höchtt 
S lie, elegante 
— und feinziehende 


Meſſingbalken und Schaalen je⸗ 
der Größe und Qualität empfeh⸗ 
len bei ihren anerkannt billigſten 
Preisnotirungen 


Gust. Grotthaus E fo, 


Mechaniker und Waagenfabrikanut, 
Portechaiſengaſſe 73 (1618) 
Wieſenbau. 

Durch Bincent's rationellen Wieſenbau 
wird die Berieſelung bei fait gleicher Planirun! 
nicht allein den natürlichen Wieſen, ſondern auch 
der alten Bodenform der Weh⸗, Sand⸗ und Haide⸗ 
flächen, manchmal ſehr weit über die Grenze der 
natürlichen Wieſen binaus angepaßt, auch haben 
die künſtlichen Wieſen der . und Hei⸗ 
den 40 Cir. Heu pro Pr. Morgen geliefert. 
Diejenigen Landwirthe, welche nicht genug Fut⸗ 
ter und Dünger, indeß berieſelungsfähigen Bo⸗ 
den haben, mögen erwägen, daß allein an einem 
Flüßchen 100 Worgen Haide und Wehſand in 

ute Rieſelwieſen verwandelt find. Meine ganze 
Forderung ſtellt ſich bei 50 Morgen und mehr 
ür Deutſchland anf einen Thaler à Morgen u. 
reie Station, für's Ausland kommen noch die 
Reiſekoſten⸗Erſtattung hinzu (1579) 

Wildes hanſen pr. Bremen. 

A. W. Meyer, 
Wieſenbautechniker. 


| 


148 


u" den zahlreichen Kunden der Pros 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, das 
5 unſerer rühmlichſt bekannten 
9 rikate, bequemer und billiger zu mas 
en, beabſichtigen wir in 


Danzig 


eine Commandite unter umnfırer 
Firma, verbunden mit feinem Des 
tail⸗Geſchäft zu etabliren. 
Hierauf reflectirende Geſchäftsleute 
im Beſitz einiger Mittel belieben ſich 
gefälligſt Donuerſtag, den 16. und 
Freitag, den 17. d. M. in Danzig 
„Walters Hotel“ zu melden. 


Gebr. Miothe, 


Hoflieferanten, Potsdam, Berlin. 
Chocoladen⸗ Confiluren⸗, Honigkluchen⸗ 


billig zu verkaufen. 

Ka Der Holzhof nebſt den darauf befindlichen 
Gebäuden würde ſich auch für jedes andere der⸗ 
artige Geſchäft eignen. / 

Nähere Auskunft ertheilt am Orte ſelbſt die 
Unterzeichnete. 45 
Neuenburg, den 9. Mai 1867. 

225 aan pe Rohde. 
ie zum Nachlaſſe des verſtorbenen P. Sche⸗ 
witzki gehörigen Grundſtücke: das Hot 
Deutſches Haus“, Holzmarkt 12, und die neben⸗ 
ſtehenden Gebäude No. 13 und 14, ferner Töp⸗ 
fergaſſe 19 und Silberbütte 6, ſollen behufs 
Erbſchaftsregulirung aus freier Hand, im Zus 
ammenhange oder einzeln verkauft werden und 
ind die näheren Bedingungen zu erfragen bei 
em Vormund Schloſſermeiſter Schmidt, 
Miterben, Fräu⸗ 


ſtehen in Mahlkau bei Zuckau zum Verkauf. 
Dom Koliebken bei Kl. Katz ſtehen 
20 Fernfette Hammel und 
do. Mutterſchafe zum 
Verkauf. i 


in mahagoni taf. Instrument ſiſt ge eben 
& un Breis gen Mangel an Naum, 
0 | Graben No. 44,3 


Vorſtädtiſch 


in Zylinder⸗Budeau wird get 
Eo e 2 p 


5 
Hr genten zur Frankfurter Yofterie werden ge 
U ade. Offerten sub 1564 in der @rpoäktion 
dieſer Zeitung 33 
Keane Mädchen u. Knaben find, als Penſionäre 
I freundl. Aufnahme Hintergaſſe 13, 2 Tr. 
Einen tüchtigen jungen Mann, mit guter Oms 
. 
einſtube unter ngen. 
5 Otto Ertlieb⸗ g 


Marienwerder. 
(Fin Maſchiniſt, welcher 13 Jahre in einer 
Dampfſchneidemühle fungirt, unverheirathet, 
auch die beſten Zeugniſſe aufzuzeigen hat, ſucht 
eine ähnliche Stellung. — Offerten gefälligſt 
einzureichen Hundegaſſe Nr. 104 unten. (1420) 


Die zweite Inſpectorſtelle iſt in 
Mabhlkau bei Zuckau zu beſetzen. 
Auch kann ſich ein Eleve melden. 


Ei Brennereiführer und Preßhefenfabrikant, 
der auch die Braunbierbrauerei verſteht, und 
mehrere Jahre in Adl. Worienen die Brennerei 
und Preßhefenfabrik ſelbſtſtändig geleitet, offerirt 
ſeine Dienſte. Derſelbe iſt im Stande, Preßhefe 
nach der neueſten Methode zu bereiten, und die 
höchſmöglichſe Spiritusausbeute zu erzielen. 
Ueber die Leiſtungsfähigkeit deſſelben wird Herr 
Gützlaff auf Worienen bei Pr. Eylau die Güte 


haben, jede nähere Auskunft zu ertheilen. (1540 
Kür ein auswärtiges Poſamentier⸗ und Pi 


piſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft wird eine anſtändige 
Dame bei gutem Salair geſucht. Nur ſolche, 
die dieſes Geſchäft mehrere Jahre erlernt haben, 
wollen ſich erkundigen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1500. 
Fer einige tüchtige, gut empfohlene Wirth 
schafts- Iuspectoren suche ich Stellen. 
Morgens 10 bis 11 Uhr zu finden No, 8 Lan- 
gonmarkt. (1624) 
Maekler J. C. W. König. 
Ei anſtänd. junge Dame wünſcht in einer 
Stelle als Geſellſchaſterin, Kindern den erſten 
Unterricht zu geben oder der Hausfrau in der 
Wirthſchaft behilflich zu fein, placirt zu werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Aetterhag ge 
No. 6 im Laden. (1619) 


(Fine anſt, erfahrene Landwirthin mit guten 


SE Beuznillen, welche auch ſchon in einem Hotel 
2. Damm. No. 4. 


geweſen iſt, wird empfohlen 
(1627) 


D J. Hardegen. 
Ein gebildete Dame wünſcht die Führung einer 
Wirthſchaft reſp. Stütze der Hausfrau, Sins 
der in allen Handarbeiten zu unterrichten oder 
auch als ern einer Herrſchaft engagirt 
zu werden. Gefällige Adreſſen nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter No. 1626. entgegen. 


‚angenmarft 17 iſt die Saal Etage, belebend 
2 aus 7 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oce 


N 0 Näheres daselbst bei 
Ne Pet Kaufmaun. (1623 
Ver freundliche Brief it glücklich eingetroffen 
D Viele Grüße und ſtets Gedenken 2 a 


Druck und Verlag von 4. W. Kaſe n ans 
in Danzig. 8 


tober a, ©. zu vermiethen. 


in fall dener eleganter Jagdwagen ſeſn, und 
zweiſp.) iſt zu verk. Vorſt. Gra 1 > 


